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îlapoleons (EooesBranfVir, die grofje
îages frage

ßundert grof3e ©elfter, ßundert grofie 2Tîeifler,

Sagen heut' in Condon drin, 21m Kongrefi
der 2Hedi3in. 2öelterfchütternd ift die Srage
Sie fie bringen dort 3U Sage: SSarum kam Ka-
polium Seinerçeit im Sode um?

ßatf er hinter feiner Stirne Gin entartetes

©ehirne? 2Tach der 2lnficht ©uthries roar

Siefes nämlich 3iemlich klar. Senn der Kaifer
rourde dick, Saul und ooller Ungefchick. Sicher

jedoch litt der 21rme 2Juch an feinem Küagendarme
2iber roas an diefem roar, Oft den 21er3ten

noch nicht klar
Ghaplin meint 3roar noch 3ur Stund, Krebs

fei Kaifers Sodesgrund. 2lntommarchi glaubt
allein, Schuld könn' blos die Geber fein. ^jedoch

Sarrg G'2ïïfara Steht auf anderm Soden da.

2Beil er nicht an Krebfe denkt. Clnd der Sarm,
den er gefchenkt (Sroar perfe in Spiritus, 28eil

man folches immer mufi) 2Jftlen Gooper, dem

Kollegen, Kommt den ßerren fehr gelegen.
Clnd Srofeffor Krthur Keith Schroört auf Ghr'
und Seligkeit: Kaifers Krankheit roar mehr

tropifch" Senn er fand auch mikrofkopifch
21n dem Sarmftück keine Spur, 2Selche krebslicher

Satur. ffilaubt dagegen: Clnfer lieber

Kaifer feiig ftarb am Sieber.
28er roill da den ©rund ergründen? 28er roill

da das Kechte finden? So die armen 21er3te

klagen, Und fie raten und fie tagen, Und fie

hangen und fie bangen. Soch ©eroifiheit 3U

erlangen 2Sird, trob aller Sot und !üein, Ohnen
niemals möglich fein.

2Sütend dreht Sapolium Sich in feinem ©rabe
um: Seoteroeisheit," brummt er drauf, Srafj
der Krebs fchon lange auf." 2lnneli 28it)lg

6d)Uttclrdm
Son guter Cnrik roünfch ich keine ßaufen,
3ch roerde blos den ßeinrich ßeine kaufen.

et.

ftfufttfefre îâ'ufa^ungen
Och fitje in den ftädtifchen Snlagen traumoer-

loren. Gs finkt die fchroar3geroandige Sacht herab
durch hochragende 3itterlaubige Sirken und fanft-
roiegende Sannenäfte: es roird dunkel. Gin3elne
21Tenfchen fchreiten auf dem Kiesroeg, auch Härchen
natürlich, denn roo3U hat man ftädtifche Snlagen.
Och aber fitje einfam und roarte, aber nicht etroa auf
Gine, bitte fehr!

Och überlege mir gerade die gan3e 2TTenfchheit oon
einem höheren, rein ethifchen Standpunkte aus, und

fobald man das tut, roird man melancholifch, 0*
roar alfo melancholifch.

Sls ich mich fchon gan3 allein roähnte und mich

gerade im ©eifte nach einem möglichft melancholifchen
Sintenroinkel fehnte, da hörte ich in der Sähe, hinter
diditen Süfchen heroor, eine Srauenftimme melo-

difchen Klanges, ooll oerhaltener Ceidenfchaft.
Sa roird fchiiefilich jeder anftändige 2ïïann roieder

roach und ebenfo ficher auch neugierig. 28as hörte
ich da, jedesmal gefolgt oon ©eräufchen, die mir die

Schamröte in die 28angen trieben?

Sein, fei artig, hörft du!?"
Su follft artig fein, fage ich, oder ich roerde

ernftlich böfe!"
Oebt ertönte ein 3iemlich energifcher Schlag und

das brutale Schnauben eines murrenden Sudring-
lichen.

Sch ©Ott, hätt ich geroufit, dafi du fo rückfichts-
los und unoernünftig bift .!"

Och fag's dem Sater; er foll dich 3üchtigen roie

einen dummen Oungen!"
2lber roirklich, du bift ja ein roüfter Kerl ; nie

mehr geh ich mit dir!" Sie Same fchluch3te.

O ©ott! o ©Ott! Klein Kleid, meine fchöne

Sloufe!" 0et)t hörte man Streiche mit einem Schirm,
oon dem dann plöblich die oordere ßälffe aus der

dunklen Gcke auf den 28eg hinausflog
Sa erhob ich mich, breit und grofi roie ein Göroe;

den Stock rouchtig hebend tat ich einen imponierenden

Schritt gegen die Caube nebenan und fchrie
hinein: Glender Slenfch!" Sber gleich fuhr ich

3urück es roar ihr ßund, der fo 3udringlich tat,
und feine dreckigen Pfoten hatten ihr das blütenroeifie
Kleid ruiniert

Och roar noch bedeutend melancholifcher, als oorher.
üflot

6ein tterdienft
Ser Cehrer beobachtet, dafi der kleine 2Sillrj Immer

Süßigkeiten in der Safche hat; da er oermutet, dah
das ©eld hierfür auf unrechte Spanier erroorben roird,
ftellt er den 0u"gen 3ur Kede.

Sas ©eld oerdiene ich mir," erroidert diefer [I0I3

Serdienft du dir? 2Bomit denn?"
Surch SZedi3in- Ginnehmen! Som Sater

bekomme ich täglich 10 Sappen dafür, dah ich regel-
mäftig Scotts Gmulfion nehme, oon der 2Tïutter
20 Sappen für ßämatogen und oon der ©rofimutfer
5 Sappen für folch ein Seug, roorin Gifen ift."

Sber durch all die 2Kedi3in ruinierft du dir den

2ïïagen."
O nein! 0* fehe mich immer ans Senfter und

laffe die 2TTedi3in in den ßof laufen." z.

6ergfprudj
2Bie oft der Serge Sriften, ©runde
Segeht man ohne trift'ge ©runde! et.

J. R. in STleilen. Schönen
Sank für Ohre Sufchrift, der roir
mit 0n,ereffe den untrüglichen
Sachroeis entnehmen, dafi ßa-
murhabi's ©edicht SerSteuer-
geroichts-Sthlet in Steilen" (Sr.
32; 9. Sug.) keinenfalls fich auf
den deneitigen ßerrn ffie-
meindepräfidenten in 21Teilen

be3iehen kann. 28ir roürden es

ebenfofehr roie Sie bedauern, roenn jene Serfe infolge
ihrer chronologifchen Ungenauigkeit" neben das Siel
gefchoffen und dabei einen gän3lich Unbeteiligten"
oerlebt haben follten.

Sie Sed. des Kebelfpalter".

Garten-Schläuche
Schlauch -Schlösser, Wendrohre
Rasensprenger, Schlauchwagen
Rebspritzenschläuche und Puffer
in bester Qualität und grosser Auswahl

Gummiwaren -Fabrik
Bö H. Specker's Wwe., Zürich

Kuttelgasse 19 1032 Bahnhofstrasse

1062

Gaffen Sie Gbre
UlipeD, Phonographen

Grammophone,

Automaten, Musikapparate

nirgenbs anbers
reparieren als

beim
Sufomatengrer;

«ffiübleffeg 2
3ürtd)

ßangjäbr., beroährfer gaebmann.

Amerikanische

Restaurant-Buchführung
(System Frisch")

ist die praktischste Buchführung

für Wirtschaftsbetrieb.
Bücher mit Anleitung 20 Fr.
Verlangen Sie gratis Prospekt.

H. Frisch, Zürich
Büchf r-Experte 1042

Hundekuchen
sind weitaus die besten

(Seit bald 50 Jahren bewährt.
6 kg Fr. 3.30; 50 kg Fr. 29.25

Versand überallhin per Nach-
nachme:

Spratt-Depot, Uster.

Mostkelterei tlöngg
Birnensaft Apfelsaft

Die Obstweine letzter Ernte sind ausgezeichnet
und billig. Ein jeder mache einen Versuch mit
diesem erfrischenden, angenehmen Tischgetränk.

Fässer leihweise von 50 bis 600 Liter
Zürich und Umgebung franko Keller. 1835

Verlangen Sie Preis-Liste.

Telephon 832. Gebr. Zweifel, Höngg
bei Zürich.

9laä) wie bor ftd)t t>et

(Seit

40
Saferen
erproöt.

«efie
tua* es

gibt.

obenan als fccftcê u. ,',uucvth,ng)f e*
äußerliches Heilmittel bei (Sicht,
2lt)eumatismus, Hüflmeh, ffeifem
Hals, überhaupt bei rheumafifd)en
Sefchtoerben unb Csrhältungen.

Schmerlen aller 2lrf merben meift
fchon bei einer einmaligen Cnnreibung
gehoben.

Saufenbe non gamilien haben im=

mer ein gläfchchen rjorrätig im Haufe.
$n nahezu allen Sipo tfjc fett bec

aBett 3um greife oon gr. l. unb 2.
3U haben. 8953

^0F~ ïîur eebt mit ber roien 21nber=9Jîarhe.

Napoleons Tooeskrankheit, oie große
Tagesfrage

Kunderl große Geister, Kundert große Meister.

Tagen keut' In London drin, Am Rongreh
der Medizin. Weltersckütternd ist die Srage
Die sie bringen dort zu Tage: Warum kam Ra-
polium Seinerzeit im Tode um?

Katt' er kinter seiner Stirne Ein entartetes

Gekirne? Nack der Ansickt Gutkries war
Dieses nämlick ziemlick klar. Denn der Baiser
wurde dick. Saul und voller Ungeschick. Sicker
jedock litt der Arme Auck an seinem Blagendarme

Ader was an diesem war, Ist den Aerzten
nock nickt klar

Ckaplin meint zwar nock zur Stund, Rrebs
sei Baisers Todesgrund. Antommarcbi glaubt
ollein, Sckuld könn' blos die Leber sein. Jedock

Barry (Z'BIsara Stekt auf anderm Boden da.

Weil er nickt an Brebse denkt. «Und der Darm.
den er gesckenkt (5Zwar perse ln Spiritus, Weil
man solckes immer muß) Astley Cooper. dem

Bollegen, Bommt den Kerren sekr gelegen.

llnd Professor Artkur Beitk Sckwört aus Ekr'
und Seligkeit: Baisers Brankkeit war mekr
troplsck" Denn er fand auck mikroskopisck

An dem Darmstück keine Spur, Welcke krebs-
licker Batur. Glaubt dagegen: Unser Ueber

Baiser selig starb am Sieber.
Wer will da den Grund ergründen? Wer will

da das Neckte finden? So die armen Aerzte

klagen, llnd ste raten und ste tagen, llnd sie

Köngen und sie bangen. Dock Gewißkeit zu

erlangen Wird, trotz aller Bot und Pein, Iknen
niemals möglick seln.

Wütend drekt Bapolium Sick in seinem Grabe

um: Aerzteweiskeit," brummt er drauf, Sraß
der Brebs sckon lange aus." Anne» Witzig

Schüttelreim
Von guter Lgrik wünsck ick keine Bausen.
Ick werde blos cien t?einrick Keine Kausen.

SI.

Akustische Täuschungen

Ick sitze ln den städtiscken Anlagen traumver-
loren. Es sinkt die sckwarzgewcmdige Backt kerab
durck kockrogende zitterlaubige Birken und sanft-
wiegende Tannenäste: es wird dunkel. Einzelne
Blenschen sckreiten auf dem Biesweg. auck Pärcken
natüriick, äenn wozu kat man stäätiscke Anlagen.
Ick aber sitze einsam unä warte, aber nickt etwa aus

Eine, bitte sekr!

Ick überlege mir gerade die ganze Blensckkeit von
einem kökeren, rein etkiscken Standpunkte aus, und

sobald man das tut. wird man melanckolisck. Ick
war also melanckollsck.

Als ick mick sckon ganz allein wäknte und mick

gerade lm Geiste nack einem mögllckst melanckoliscken

Pintenwinkei seknte. da körte ick in der Bäke, kinter
dickten Büscken kervor, eine Srauenstimme melo-

discken Blanges. voll verkaltener Leidensckaft.
Da wird sckließlick jeder anstänäige Bîann wieäer

wack und ebenso sicker auck neugierig. Was körte
ick da. jedesmal gefolgt von Geräuscken, die mir die

Sckamröte in die Wangen trieben?

Bein, sei artig, körst du!?"
Du sollst artlg seln, sage ick. oder ick werde

ernstiick böse!"
Jetzt ertönte ein ziemlick energiscker Scklag und

das brutale Scknauben eines murrenden 5Zudr!ng-
licken.

Ack Gott, kätt ick gewußt, daß du so rücksickts-
los und unvernünftig bist .!"

Ick sag's dem Dater: er soll dick zllcktigen wie
einen dummen Jungen!"

Aber wirklick, du bist ja ein wüster Neri : nle

mekr gek ick mit dir!" Die Dame sckiuckzte.

O Gott! o Gott! Bîein Bieid. meine scköne

Blouse!" Jeht körte man Streicke mit einem Sckirm.
von dem dann plöhlick die vordere Kälste aus der

dunklen Ecke auf den Weg klnausstog
Da erkob ick mick, breit und groß wie ein Löwe:

den Stock wuchtig kebend tat ick einen imponieren-
den Sckritt gegen die Laube nebenan und sckrie

kinein: Elender Bîensck!" Aber gieick sukr ick

zurück es war ikr Kund, der so zudringlich tat.
und seine dreckigen Pfoten katten ikr das biütenweiße
Bieid ruiniert

Ick war nock bedeutend melanckoliscker. als vorker.
cipot

Sein verüienst
Der Lekrer beobocktet, dah der kleine Willy Immer

Süßigkeiten in der Tascke Kot: da er oermutet, dah
das Geld kierfür auf unreckte Bîanier erworben wird.
stellt er den Jungen zur Bede.

Das Geld verdiene ick mir." erwidert dieser stolz

Derdienst du dir? Womit denn?"
Durck Bîedizin-Einnekmen! Dom Dater be-

komme ick täglick 10 Bappen dafür, dah ick regel-
mähig Scotts Emulsion nekme. von äer Bîutter
20 Rappen für Kämatogen unä von äer Großmutter
5 Rappen sür solck ein 5Zeug, worin Eisen ist."

Aber durck all die Bledizin ruinierst du dir den

Blagen."
O nein! Ick stelle mick Immer ans Senster und

lasse die Bîedizin in den Kos laufen." ?z.

Sergspruch
Wie ost cier Berge Tristen. Gründe
Begebt man okne trist'ge Gründe! cs,.

in Meilen. Sckönen
Dank sür Ikre Jusckrist. der wir
mit Interesse den untrüglicken
Backweis entnekmen. daß Ka-
murkabi's Gedickt DerSteuer-
gewickts-Atkle« in Bîeilen" (Br.
22: 9. Aug.) keinenfalls stck aus
den derzeitigen Kerrn Ge-
meindepräsiäenten in Bîeilen
dezleben kann. Wir würden es

ebensosekr wie Sie bedauern, wenn jene Berse infolge
ikrer ckronologiscken llngenauigkeit" neben das 5ZieI

gesckossen und dabei einen gänziick Unbeteiligten"
verletzt Kaden sollten.

Die Bed. des Bebelspalter".

8cklsucn-8cnlös8er, >Venclrobre
Rasensprenger, ZcblaucbwazZen
Keb8prit?enscblâucne unä ?ukier
ill bsstsr (Qualität) Ullà Arosssr ^uswskl

--------- OummlVi/gren- Fabrik -------

^ k. öpeekkr's wve., Aürivd
KuttelASàse 19 1032 kàkoktrssse

I0K2

Lassen Sie Ihre
IM» fkMWM»
kfMlWlllW. nlllo-

WlenMMgMà
nirgends anders

reparieren als
beim

Automaten-Frey
Mühlesteg 2

----- Zürich ----
Langjähr^ bewährter Fachmann.

àeriliîmi-zcliL

(System frisck")
Ist dis prsktisllliîts lZuvtituk-
rung fur Virt8oti»ft8betried.
iZiiolier mit Anleitung 20 fr.
Vsrlsngsn Sie grsti» Prospekt.

». l?risok. Illriok
lZuotier-i-xperto 1042

sind «eitsus die besten
lLsit buld üX) àbrsn bevvübrt.
.'. k-- lì 3.30; 50 KZ Nr. ^'.'.2.'.

Versimd überullkiu psr Xirek-
nnckmo:

SprsttUvpot, Uster.

MMelfefei Uöngg
vïrnenssft Apfelsaft

Oie Obstweine letzter Lrnte sinä -zusgexeicbnet
unä dilliZ. l^in jeäer macke einen Versuck mit
äiesem erfrisckenäen, gn^enekmen l'isckgetränk.

?âsser leikwsiss von 50 bis 600 I>itsr
Surick rilld IImAsbunA kriìnko XsIIer. 1835

Verlangen 8ie preis-leiste. -----

?s1sxkyll 832.
bsi 2ür!cb.

Nach wie vor steht der

Seit

40
Jahren
erprobt.

»

Das
Beste

was es

gibt.

obenan als bestes u. zuverlässigstes
äußerliches Keilmittel bei Gicht,
Rheumatismus, Küftweh, steifem
Kals. überhaupt bei rheumatischen
Beschwerden und Erkältungen.

Schmerzen aller Art werden meist
schon bei einer einmaligen Einreibung
gehoben.

Tausende von Familien haben
immer ein Fläschchen vorrätig im Kause.

In nahezu allen Apotheken der
Welt zum Preise von Fr. 1. und 2.
zu haben. 8953

H»M- Nur echt mit der roten Anker-Marke.
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